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Eine Hand voll Schnee


Ich höre eine Sendung, die von Werbung unterbrochen wird und dann die letzte Frage des Reporters nach dem #Holocaust:


„Sie haben damals überlebt. Wie war das möglich“?


Zögerlich die Stimme einer Frau:


„Ich war erst 12 als ich im März des Jahres 1945 unter, ja, und neben Toten auf den Gleisen lag, und mich der Stiefel eines der Soldaten der Befreiung, der Genaues wissen wollte, in die Seite traf.


Dem Kameraden zeigte er mit einer Handbewegung, dass ich lebte, beugte sich dann nah zu mir herab und sprach in einer fremden Sprache leise auf mich ein, nahm eine Hand voll Schnee und führte sie an meinen Mund.


Ich wurde so von ihm gefüttert.


Köstlich dieser Augenblick und traurig, denn es war, als käme ich versehentlich nach Hause.


Immer, immer wieder denke ich daran, als wenn das Gestern heute wäre“.




Opi, glaubst du an #Gott?


Die siebenjährige Enkelin war mit ihrer vierjährigen Schwester aus der Großstadt in dem 7000-Seelenstädtchen bei ihren Großeltern zu Besuch. Der Großvater und die Enkelinnen, gingen gemeinsam spazieren. Die jüngere der beiden klebte mit der Nase an einem mit Kinderschuhen gefüllten Schaufenster und fand helle Begeisterung an Figuren und der kindlichen Deko. Der Großvater und die ältere Enkelin kamen nun an ein Wegkreuz. So etwas kannte sie nicht. Sie fragte: „Opi, was ist das“.


Der Großvater: „Das ist eine Stelle, an der man beim Spazierengehen anhalten und Luft holen und an Gott denken kann“.


Sie, nach einem Augenblick des Nachdenkens: „Opi, glaubst du an Gott“?


Bei Kindern ist man eigentlich auf eine Frage vorbereitet, die mit „Warum“ beginnt. Dann hat der oder die Gefragte noch einen winzigen Augenblick Zeit zur Besinnung. So aber antwortete der Großvater spontan: „Ja“.


Jetzt kam ihre eigentliche Frage, die lautete natürlich: „Warum“?


Nun war der Großvater aber nicht verlegen, sondern sogar ganz froh und antwortete spontan: „Weil ich so nie alleine bin“.




Paradies auf Erden


Das Blau des Himmels war tief in die Nacht getaucht, und die Sonne schien lange zuvor im Rauch und Staub der Stadt verbrannt.


Der Himmel war sternenlos. Gelblich hell wurde nun der kaum noch schwarze Rand am Horizont.


Ein Nachtzug spiegelte im braungetönten Fensterglas, vorbei am Bahnsteig, die Gesichter langsam und dann immer schneller mit sich fort.


Das Ziel der Reisenden lag nah oder in weiter Ferne. Dort angelangt, versuchte mancher, sich schnell umzuschauen und zurechtzufinden. Das war leicht, wenn man sich auskannte, aber schwer, wenn man dort das erste Mal hinkam. Mir erging es so wie letzteres.


Wie versehentlich entdeckte ich dabei in diesem „Märchenland“ ein stilles Kind, das saß auf einem Stein. Der Kopf war leicht nach hinten gestreckt und angelehnt an eine Wand. Das fand vielleicht, so schien es mir, halb schlafend in dem Lärmen, sein Paradies auf Erden.
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